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Mollstraße 17, parterre rechts, das ist

die Adresse eines Nachbarschaftstreffs

der Berliner Volkssolidarität. Aus dem

Projekt ist Realität geworden, ein Ko-

operationsvertrag mit der Volkssolida-

rität hat es möglich gemacht. Der

beinhaltet übrigens auch, dass wir

zugleich ein neues Genossenschafts-

mitglied in unseren Reihen begrüßen

können. Also herzlich willkommen

und auf gute Zusammenarbeit.

Geplant ist, die Räumlichkeiten des

Nachbarschaftstreffs nicht nur als

Begegnungs- und Freizeitstätte zu

nutzen, sondern auch für die Arbeit

eines Projektes mit dem Titel „Bera-

tung für Männer – gegen Gewalt“,

dessen Träger die Volkssolidarität ist.

Dazu mehr auf Seite 4.

  Was aber bietet der Nachbarschafts-

treff für unsere Mitglieder und Miete-

rinnen und Mieter? Er wird Anlauf-

stelle für alle Fragen und Problem-

lagen „rund ums

Alter“ sein. Dazu

gehört, dass es

Beratung geben

wird, Unterstüt-

zung bei der Bil-

dung von Interes-

sens- oder Selbst-

hilfegruppen, För-

derung generati-

onsübergreifender

nachbarschaftlicher

Beziehungen. Es

wird Veranstaltun-

gen und Veranstal-

tungsreihen geben

sowie Hilfe, wenn

Bedarf an Dienst-

leistungen besteht,

die einem auch im

Alter das Verblei-

ben in den eigenen

vier Wänden

ermöglichen und

erleichtern. Dafür steht das Verbands-

motto der Wohlfahrtsorganisation,

„Miteinander – Füreinander“. Man

kann also künftig viele Fragen auf

ganz kurzem Weg klären und Unter-

stützung erhalten. Ob das den fahrba-

ren Mittagstisch betrifft, Fragen zu

Pflegedienstleistungen, zum Hausnot-

rufdienst, zur Mobilitätshilfe oder den

Wunsch, sich vielleicht selbst und

ehrenamtlich zu engagieren. Es wird

Rechtsberatungen geben, Beratung zu

altenfreundlichen Wohnformen, zu

sozialen Fragen.

  Aber – und hier sind wir alle gefragt

und aufgefordert, mitzutun – der

Treff soll vor allem eine vielgenutzte

und geliebte Begegnungsstätte wer-

den. Ausdrücklich erwünscht sind Vor-

schläge und Initiativen für kulturelle

Veranstaltungen. Wer Ideen oder

Wünsche hat, sollte den Weg nicht

scheuen. Wer Lust hat, ein Schachtur-

nier oder einen Leseabend zu veran-

stalten, einfach mal eine kleine Haus-

gemeinschaftsfeier machen möchte,

ehrenamtlich einen Kurs "Gedächtnis-

training" anbieten will – alles kann

möglich gemacht werden. Auch die

Goldene Hochzeit – wenn die Gäste-

schar die eigenen Raumkapazitäten

übersteigt – kann in der Moll 17

gefeiert werden. Einfach fragen, Ver-

einbarung treffen, feiern.

  Ihre Ansprechpartnerin in der Moll-

straße 17 wird Renate Lewerenz sein.

Sprechzeiten, Telefonnummer, Mai-

ldadressen werden wir noch rechtzei-

tig über Aushänge bekanntgeben. 

Noch ein Wort zum schon etwas

zurückliegenden Frühjahresputz.

Dank an alle, die gekommen sind.

Und einen ausdrücklichen Dank auch

an diejenigen, die sich auch sonst lie-

bevoll um unsere Grünanlagen küm-

mern. Ohne Anspruch auf Vollstän-

digkeit seien genannt: Herr Senst,

Frau Sumpf, Herr Voss, Frau Deter-

ling, Frau Pulow.

Zuwachs, Zulauf, Zuspruch
Volkssolidarität von nun an vor Ort, Vermietung bleibt Schwerpunkt unserer Aktivitäten


